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ZISTERSDORFER

Überblick

Hundehaltung
Mit einer kleinen Probe-
packung beim Anmelden ei-
nes Hundes will die Gemein-
de eine Möglichkeit zeigen,
wie der Spaziergang mit dem
Vierbeiner gelingt, wenn
dabei auch die "Spuren" des
Vierbeiners beseitigt wer-
den.                    Seite 2, 3

Schulklassen
Bei der Frage der Größe von
Schulklassen ist Nieder-
österreich Vorreiter: Ab Sep-
tember starten alle ersten
Klassen mit höchstens 25
Schülern. Dazu eine erste
Prognose für die vier Zis-
tersdorfer Schulen.  Seite 4

Veranstaltungen
Anmelden oder nicht? Im
Mittelpunkt steht die Frage,
ob der Veranstaltungsort
schon einmal genehmigt
wurde. Damit ist für Veran-
staltungen in Gasthäusern
meist keine Anmeldung mehr
erforderlich.            Seite 5

Mobile Hospiz
Die Caritas der Erzdiözes
baut für die Region Zisters-
dorf ein eigenes Team auf,
das unheilbar Kranke unter-
stützt und die psychosoziale
Begleitung in Notsituationen
anbietet.                 Seite 7

Der Gemeinderat von Zis-
tersdorf hat im Dezember
den Beitritt zum „Regional-
entwicklungsverein Südli-
ches Weinviertel“ beschlos-
sen. Ziel dieses Vereins (Be-
schreibung im Kasten) ist es,
neben Themen von Touris-
mus und Kultur auch Pro-
jekte für die eigene Bevöl-
kerung umzusetzen. Auch
Palterndorf-Dobermanns-
dorf dem Verein beigetreten.
„Der Bericht der Vereins-
erweiterung in einer Presse-
aussendung zeigt, dass wir
als wichtige Partner gesehen
werden“, betont Bürger-
meister mit Hinweis auf den
Pressetext:
„Zistersdorf und Palterndorf
bringen einige interessante
Aspekte in die Region ein:
Zahlreiche Wirtschaftsbe-
triebe, eine Vielzahl an en-
gagierten Weinbaubetrieben,
zwei große Hotelbetriebe,
ein Haubenlokal und viele

sehenswerte Ausflugsziele“,
so die Beschreibung.
Nach der Erweiterung auf 14
Gemeinden steht auf dem
Arbeitsprogramm für 2007
und 2008, die Region in Zu-
kunft als „Ge(h)sunde“ Re-
gion mit einer Vielzahl von
Angeboten zu präsentieren.
Beim Erstellen der gemein-
samen Veranstaltungsüber-
sicht wurden bereits Termi-

ne der Großgemeinde be-
rücksichtigt. Diese Übersicht
wurde vor Jahresbeginn an
alle Haushalte der 14 Ge-
meinden (25.500 Einwoh-
ner) verteilt.
Beweggrund zum Vereins-
beitritt war neben gemeinsa-
mer Projektarbeit die neue
Regionalförderung der EU.
Voraussetzung für Unterstüt-
zungen ist eine Abstimmung
in einem Gebiet ab 50.000
Einwohnern. Das wird durch
das gemeinsame Vorgehen
von benachbarten Klein-
regionen erreicht.
Unsere Nachbarn für die
EU-Zusammenarbeit sind
die Vereine „Weinviertler
Dreiländereck“, „Leisser
Berge - Mistelbach“  und
„March-Thaya-Auen“.

Im Frühjahr 2003 haben zwölf Gemeinden (Auersthal,
Bad Pirawarth, Ebenthal, Gaweinstal, Groß-Schwein-
barth, Hohenruppersdorf, Matzen-Raggendorf,
Prottes, Schönkirchen-Reyersdorf, Spannberg, Sulz
im Weinviertel und Velm-Götzendorf) mit der Zusam-
menarbeit im Verein als Kleinregion begonnen.
Die Arbeit von Gemeinden in Kleinregionen hat in
Niederösterreich vor mehr als 20 Jahren begonnen.
Heute gibt es im Bundesland fast flächendeckend die
Zusammenarbeit von Gemeinden.

Kleinregionen in Niederösterreich

Vereinsbeitritt von Zistersdorf: 14 Gemeinden
gemeinsam als Region Weinviertel

Antrittsbesuch von Zistersdorf und Palterndorf-Dober-
mannsdorf im Regionalverein: Geschäftsführer
Markus Weindl, die Stadträte Gottfried Zelenka und
Karl Brabec, Vereinsobmann Kurt Jantschitsch,
Bürgermeister Herbert Nowohradsky und Regional-
Mitarbeiterin Edith Grames
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Wochenenddienst der Ärzte

Wie ich es sehe

Von Hundehalter
zu Hundehalter

Dr. Ganneshofer (2298), Dr. Hebar (02534/220), Dr. Schönauer (2469)
Ordinationszeiten der Zahnärzte: Samstag, Sonntag und Feiertag: 8.30 - 11.30 Uhr

Datum praktischer Arzt Zahnarzt Telefon
21. 1. - Dr. Hebar Dr. Antos (Großkrut) 02556/7203
28. 1. - Dr. Ganneshofer DDr. Dem(Bernhardsthal) 02557/20098

4. 2. - Dr. Schönauer Dr. Steiner-Benkeser (Poysdorf) 02552/3326
11. 2. - Dr. Hebar Dr. Barsan (Orth an der Donau) 02212/2950
18. 2. - Dr. Schönauer Dr. Koschatzky (Matzen) 02289/29310
25. 2. - Dr. Ganneshofer Dr. Prillinger (Wolkersdorf) 02245/3520

4. 3. - Dr. Ganneshofer Dr. Kanaan (Zistersdorf) 02532/81414
11. 3. - Dr. Hebar Dr. Safai-Siahkali (Dürnkrut) 02538/80877
18. 3. - Dr. Schönauer Dr. Wrba (Hohenau/March) 02535/2133
25 .3. - Dr. Hebar Dr. Schmöllerl (Ebenthal) 02538/85764
31. 3. - Dr. Ganneshofer Dr. Höberth (Laa/Thaya) 02522/7797

In Kürze

# Grünschnitt: Die Sam-
melstelle bei der Kläranlage
ist wieder ab 3. März geöff-
net. Dienstag 13.00 – 16.00,
Samstag 8.00 – 11.30 Uhr.
# Sperrmüll: Begonnen
wird am 21. März in Eich-
horn. Alle Termine in der
nächsten Ausgabe, die am 1.
März zugestellt wird.

Die im Rathaus vorge-
brachte Bitte, das flächen-
deckende Verteilen von
Hundekot nicht mehr hin-
zunehmen, ist eindeutiger
Wunsch, aber das Thema
ist sensibel. Die Erfah-
rungen meines  Amtsvor-
gängers dazu: „Die höfli-
chen Bitten an Hunde-
halter, Verunreinigungen
zu unterbinden, nachdem
ich den Vierbeiner auf fri-
scher Tat beobachtet hat-
te, führten oft zum gleichen
Ergebnis: Ab diesem Zeit-
punkt lehnte es der Hunde-
führer ab, meinen Gruß zu
erwidern.“
Das Halten eines Hundes
bedeutet eine große Ver-
pflichtung sowohl gegen-
über dem Tier als auch ge-
genüber der Umwelt. Als
begeisterter Freund der
Vierbeiner bin ich dabei
selbst Betroffener. Hunde-
dame Unda freut sich täg-
lich auf mein frühes Auf-
stehen, denn es folgt der
Ausflug in die Natur.
Entlang der Feldwege gilt
freie Platzwahl. Und wenn
die Zeit einmal zu knapp
für diesen morgendlichen
Spaziergang wird, dann
bringt Unda allein den Bio-
dünger in den Garten.
Es geht auch ohne Verun-
reinigungen (siehe Seite 3)
und Belästigung anderer.
Um dieses Verständnis er-
suche ich an dieser Stelle
im Namen vieler Bürger.

Wolfgang Peischl

Weihnachtspunsch:
Reinerlös als Spende

Loidesthal – Zum Besuch eines Punschstandes lud
der ÖKB Loidesthal für 9. und 10. Dezember ein. Ein
Weihnachtsgeschenk an die Pfarre gab es dann am
24. Dezember: Der Reingewinn von 1.000 Euro
wurde nach der Messfeier von den Marketenderinnen
Marianne Schinnerl und Berta Siller sowie Obmann
Gerhard Reisinger an Pfarrer P. Johannes übergeben.
Die Spende, vor dem Hochaltar symbolisch überreicht
durch einen Scheck im Großformat, dient zur Reno-
vierung der Pfarrkirche.

Zistersdorf – Der Punschstand von den Bedienste-
ten der Polizeiinspektion Zistersdorf am Parkplatz vor
der Dienststelle hat alle Erwartungen übertroffen. Der
Erlös von 1.313,25 Euro wird der Sonderschule
Zistersdorf zur Verfügung gestellt. Das Spendenkonto
für die Unterstützung der Sonderschule Zistersdorf:
287 387 281 00 bei der Ersten Sparcasse Bank,
Bankleitzahl 20111.

Fehler beim
Alter für den
Kindergarten

Der Nachwuchs kann
für den Kindergarten-
besuch angemeldet
werden, wenn spätes-
tens am

11. Februar 2008
der dritte Geburtstag
gefeiert wird.
In der Dezember-Aus-
gabe wurde irrtümlich
„2007“ angegeben. Die-
se Altersgruppe wurde
schon im Vorjahr zur
Anmeldung eingeladen.
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Ein kleines Geschenk gibt es
seit Herbst des Vorjahres für
jeden, der seinen Vierbeiner
im Rathaus neu anmeldet.
Das ist keine Werbeaktion
der Gemeinde, um – ähnlich
der Mitgliederwerbung von
„Schwarzhörern“ des ORF

– die Einnahmen aus der
Hundesteuer zu erhöhen.
Mit 40 Plastikbeutel für den
Hundekot im Set mit einem
kleinen Transportbehälter,
beides nicht größer als ein
Schlüsselanhänger, soll das
Bewusstsein geweckt wer-

In der Großgemeinde Zistersdorf ist die Anzahl der
Hunde annähernd gleich. Im Jahresdurchschnitt sind
rund 370 Hunde angemeldet. Damit haben in der
Großgemeinde statistisch betrachtet 5,9 Prozent der
Haushalte einen Hund.
Zistersdorf liegt damit weit unter dem Durchschnitt
des Bundeslandes Niederösterreich, wo in 21 Pro-
zent der Haushalte auch ein Hund lebt. Aufgeteilt auf
die Anzahl der Haushalte nimmt Niederösterreich
dabei den zweiten Platz hinter dem Burgenland ein,
wo jeder vierte Haushalt (25,1 %) einen Hund hält.
Mit Abstand die meisten Hunde leben in Nieder-
österreich (knapp 130.000 gemeldete Tiere), gefolgt
von der Steiermark (knapp 90.000 Hunde).
In Österreich leben rund 600.000 Hunde. Experten
schätzen, dass (zusätzlich zu diesen Zahlen) etwa
ein weiteres Drittel ohne Hunde-Anmeldung als „U-
Boote“ leben.

(Quelle: Mikrozensus von Statistik Austria)

den, beim „Gassi-Gehen“
mit dem Vierbeiner öffentli-
che Flächen von Verunreini-
gungen frei zu halten.
Die kleine Clip-Box kann
zum Beispiel an der Hunde-
leine befestigt werden, damit
der Tierliebhaber stets ent-
sprechend ausgerüstet ist,
um das „Häufchen“ seines
Vierbeiners zu entfernen.
Der verschlossene Beutel
kann später problemlos in
der Restmülltonne entsorgt
werden.
Damit startet die Gemeinde
Zistersdorf den Versuch,

schrittweise bei den Hunde-
haltern ein Problembewusst-
sein zu schaffen, damit kei-
ne Belästigung der Fußgän-
ger durch Hundekot entste-
hen kann.
Neben diesem „Restmüll-
behälter“ in der Größe eines
Schlüsselanhängers werden
im Handel unterschiedliche
Säckchen in jeder Preis-
klasse angeboten, um die
„Spuren“ seines Vierbeiners
zu beseitigen. Voraussetzung
für einen Spaziergang ohne
Hundekot ist der Wille des
Hundehalters.

Offenlegung nach
§ 25 Mediengesetz:

„Zistersdorfer Rathauspost“ will die Einwohner der Großgemein-
de Zistersdorf über die kommunale Tätigkeit der Stadtgemeinde
informieren und Nachrichten verbreiten, die von öffentlichem In-
teresse sind.
Medieninhaber: Stadtgemeinde Zistersdorf, Hauptstraße 12 (Bür-
germeister Wolfgang Peischl, Johann Straußgasse 3, und die
Mitglieder des Stadtrates: Vizebürgermeister Helmut Lehner,
Großinzersdorf 46, und die Stadträte Karl Brabec, Dürnkruter-
straße 10, Ing. Klaus Chwatal, Gösting 40, Josef Ehm, Josef-
Lanner-Gasse 5, Rainer Luxbacher, Blumenthal 42, Christian
Marchart, Alte Marktstraße 8, Martin Österreicher, Waldgasse 5,
Monika Poyss, Hanggasse 30, Gottfried Zelenka, Johann Stein-
eckgasse 25, alle 2225 Zistersdorf)

Überblick zur Hundehaltung

Mit Unterstützung eines Schlüsselanhängers:
Keine Verunreinigungen beim Gassi-Gehen mit dem Hund

Dieser "Schlüsselanhänger"
kann an der Leine oder
am Halsband des
Hundes sowie am
Gürtel des Hunde-
halters befestigt wer-
den. Unglaublich, aber
wahr: In diesem kleinen
Behälter sind 20 Hunde-
kotbeutel aus Kunststoff
verstaut, die auch bei
längeren Spaziergängen
nicht durchfeuchten.

Stadt- und Landeswappen, angebracht über dem
Rathaustor, geben zu erkennen, dass der Besucher
ein Amtshaus betritt. Die beiden Wappen werden von
zwei Löwen gehalten, die vermutlich „Brüder“ des
Tiers vom Stadtwappen sind.
Zur Frage der Renovierung gab es vorerst keine
Antwort, aber Prokurist Alfred Schähs hatte eine
einfache Lösung: Die Firma Dürr hatte nicht nur das
entsprechende Wissen, sondern führte die Beize
auch rasch und fachkundig durch. – Danke!
Der dann noch aufgetragene Schutzanstrich soll
dafür bürgen, dass die Kupferfarbe lange erhalten
bleibt.

Wappen in neuem Glanz
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Mit Beginn des folgenden
Schuljahres wird es in den
Pflichtschulen in jeder ersten
Klasse nur mehr höchstens
25 Schüler geben. Das Bun-
desland Niederösterreich
macht hier den Anfgang und
wartet weder Pisa-Auswer-
tungen noch Bildungsre-
formen des Bundes ab.
„Wir wollen mit gutem Bei-
spiel voran gehen, aber die
Zeit drängt, denn im Früh-
jahr müssten alle organisato-
rischen Entscheidungen ge-
troffen werden, um das neue
Schuljahr optimal vorberei-
ten zu können“, erklärt
Landeshauptmann Pröll das
Handeln mit Weitblick für
Niederösterreich.
Nach einem Initiativantrag im
November läuft jetzt ein kur-
zes Begutachtungsverfahren
bis zur Änderung des NÖ

Pflichtschulgesetzes, das
noch Ende Jänner vom NÖ
Landtag beschlossen wer-
den soll.
Die Einschränkung, dass für
bestehende Klassen weiter-
hin die Höchstzahl 30 gilt, ist
für die Volksschule Zisters-
dorf graue Theorie. Denn
auch jetzt werden in der
größten Klasse der Volks-
schule weniger als 25 Kin-
der (mit 21 und 23 Kinder
in den Klassen) unterrichtet.
„Das ist der schwache Ge-
burtenjahrgang der zweiten
Schulstufe“, erläutert Direk-
torin Friederike Huber. „Es
ist der einzige Jahrgang un-
serer Schule, der nur mit
zwei Klassen geführt wird.“
In allen anderen Klassen der
Volkschule werden in die-
sem Schuljahr zwischen 19
und 21 Kinder unterrichtet.

Die neue Klassenschülerzahl
von höchstens 25 Kindern
gilt ab September nur für die
ersten Klassen jeder Pflicht-
schule, nicht aber auch für
die jetzt schon bestehenden
Klassen einer Schule. Der
Grund dafür: Eine Neuauf-
teilung bestehender Klassen
(mit mehr als 25 Schülern)
könnte – neben pädagogi-
schen Überlegungen beim
Eingriff in bestehende Klas-
sengemeinschaft – Platz-
probleme bringen.
Schätzungen gehen davon
aus, dass in Niederöster-
reich im September mit 176
zusätzlichen ersten Klassen
begonnen wird. Nachgefragt
wurde, wie sich die neue
Klassenschülerzahl auf die
Zistersdorfer Schulen aus-
wirken könnte.
Volksschule
Diese Entscheidung zu klei-
neren Klassen könnte auch
ein Vorteil für die ersten
Klassen der Volksschule
Zistersdorf sein. Die bereits
abgeschlossene Einschrei-
bung für den Besuch der
Volksschule ergab den Neu-
eintritt von knapp 50 Schü-
lerinnen und Schülern.
Damit wird es bis zum
Schulbeginn im September
noch spannend, ob vielleicht
doch mit drei Klassen be-
gonnen wird, was bei der
(jetzt geltenden) Höchstzahl
von 30 Schülern als unmög-
lich erscheint.
Hauptschule
Zu vermuten ist, dass die
kleinere Schülerzahl je Klas-
se keinen Einfluss auf die

nächsten ersten Klassen der
Hauptschule haben wird.
„Wir werden sicher weiterhin
mit drei ersten Klassen be-
ginnen“, legt Schulleiter
Franz Steiner seine Progno-
se dar.
„Von 61 Schulabgängern
der Volksschule Zistersdorf
und den knapp zehn Schü-
ler aus Ringelsdorf-Nieder-
absdorf sind einige abzuzie-
hen, die ins Gymnasium oder
die Sonderschule wechseln.
Damit werden wir auch im
September keine 76 Neu-
eintritte haben, die für vier
Klassen erforderlich sein
werden.“
Polytechnische
In den drei Klassen des
neunten Schuljahres finden
damit ab September 75
Schüler Platz. Seit dem Neu-
bau wird die Schule auch von
Schülern besucht, die nicht
im Schulsprengel Zistersdorf
wohnen.
Die wenigen Freiplätze wer-
den damit ab September be-
gehrt sein. Heuer besuchen
86 Schüler die Poly Zisters-
dorf, darunter sind 13 Schü-
ler, die eigentlich das Poly
Gänserndorf besuchen soll-
ten.
Sonderschule
Die Klassengröße in Son-
derschulen ist ein Sonder-
kapitel im Pflichtschulgesetz
und wird nicht geändert. Die
Schülerzahlen je Klasse rich-
ten sich nach dem Grad der
Behinderung. Die Höchst-
zahlen bleiben mit acht, zehn
und 15 Schülern unverän-
dert.

Weniger Schüler pro Klasse:
Niederösterreich als Vorreiter

Kleinere Klassen
ab September auch in
den Zistersdorfer Schulen?

Beim Bau des Kanalnetzes
ist ein Ende in Sicht. Nach
Großinzersdorf, Gaiselberg,
Blumenthal und Loidesthal
werden für Eichhorn Rest-
arbeiten beim Kanal und die
Pumpstationen ausgerüstet.
Die Haushalte von Eichhorn
können das Abwasser ab 1.
Februar über den Kanal zur
Kläranlage leiten.
Damit verbleibt noch die
Ortschaft Maustrenk, wo bis
Jahresende 2006 rund 4 km
Kanal und die Hälfte der
Hausanschlüsse hergestellt
worden sind. Außerdem
wurde die Druckleitung von
Maustrenk nach Windisch

Baumgarten verlegt und die
Pumpwerke am Standort
der alten Kläranlage versetzt.
Der voraussichtliche Termin
für die Neuanschlüsse in
Maustrenk ist der 1. April
2007.
Für Fragen und Probleme
zum Thema Abwasser ste-
hen die Mitarbeiter der wte
Wassertechnik GmbH bei
der Kläranlage, Stefan
Peischl und Johannes
Heindl, von Montag bis
Freitag von 8.00 bis 12.00
und von Montag bis Don-
nerstag von 12.30 bis 16.30
unter der Service-Hotline
02532/2272 zur Verfügung.

Kanalbau: Fertigstellung in
Eichhorn und Maustrenk
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Im Gemeindelexikon der
Dezember-Ausgabe wur-
de über die Änderungen
des Veranstaltungsgesetzes
informiert. Einige Rückfra-
gen zeigen, dass es in man-
chen Punkten noch Unsi-
cherheiten gibt. Es unter-
streicht aber auch, dass die
Veranstalter der Groß-

gemeinde ihre Pflichten ganz
genau erfüllen möchten.
Verständlicher ist es, sich
seit 1. Jänner 2007 nicht
mehr an den Begriff der
„Veranstaltung“ zu klam-
mern, sondern über den
Umweg des Veranstal-
tungsortes das Gesetz zu
betrachten.

Veranstaltung im Gasthaus
 „Veranstaltungen“ in den Räumen eines Gastgewerbe-
betriebes sind vom Veranstaltungsgesetz ausgenommen,
wenn der genehmigte Umfang des Gastgewerbebetriebes
nicht überschritten wird. Musterbeispiel ist der Feuerwehr-
ball beim Wirten, das Gegenbeispiel die Mega-Party im
Extrazimmer des Gasthauses, das nicht unter die Aus-
nahmebestimmungen fällt.
Viele Veranstaltungen unterliegen somit nicht mehr den
Bestimmungen des Veranstaltungsgesetzes. In der Praxis
bedeutet das für diese Veranstaltungen, die durch die
Gewerbebewilligung des Gasthauses mitumfasst sind: Es
ist ab heuer keine Anmeldung bei der Gemeinde erfor-
derlich, aber auch keine Adresse des Veranstalters auf
den Plakaten. Einzuhalten sind die bei der Bewilligung
des Gasthauses festgelegten Auflagen der Gewerbe-
behörde, beginnend bei der Höchstanzahl der Besucher.
Bewilligung des Veranstaltungsortes
Abgesehen vom beschriebenen Wirtshaus-Fall ist (wie
bisher) eine Anmeldung der Veranstaltung erforderlich.
Doch bei dieser Anmeldung bei der Gemeinde (vier Wo-
chen vor Veranstaltungsbeginn) ist bereits die Bewilligung
des Veranstaltungsortes vorzulegen.
Bei der „Betriebsstättenbewilligung“ (der Gemeinde) muss
das Rad nicht jedes Mal erfunden werden. Diese Bewil-
ligung ist (für gleichartige Veranstaltungen) fünf Jahre gül-
tig, und dabei ist es gleich, wem diese erteilt worden ist.
Zu dieser Gruppe gehören auch jene Veranstaltungen in
Gasthäusern, die den gewerberechtlichen Bewilligungs-
umfang überschreiten. (Z.B. mehr erwartete Besucher,
als dies der Gewerbebewilligung entspricht).
Noch eine Klarstellung zum Schluss: „Betriebsstätte“ ist
nicht gleichbedeutend mit „Veranstaltungssaal“, sondern
umfasst auch den Veranstaltungsort im Freien. Auch dafür
ist eine Genehmigung erforderlich, die Auflagen richten
sich nach der Art der Veranstaltung, der Anzahl der zu
erwartenden Besucher und den örtlichen Verhältnissen.

Keine Anmeldung für viele
Gasthaus-Veranstaltungen

Am 21. November 2006
wurde über das Vermögen
der Firma Donauwind das
Konkursverfahren eröffnet.
Wenig Hoffnung sieht Mas-
severwalter Florian Geh-
macher für jene, die mit ei-

ner Kommanditeinlage den
Bau der vier Windräder am
Steinberg direkt neben der
B 40 mitfinanziert haben.
„Ziel des Konkursverfahrens
ist es“ so der Masseverwal-
ter aus Wien, „die Schulden
der Donauwind teilweise zu
tilgen, soweit eben das vor-
handene Vermögen reicht.“
Die Finanzierung des Baus
von privaten Personen (als
„Kommanditist“) war als
Firmenbeteiligung in Form
von Kommanditeinlagen (in
Euro-Millionenhöhe) kon-
struiert.
Die Kommanditisten sind
jetzt im Konkursverfahren
keine Schuldner der Firma,
sondern die Einlagen haften
für die Schulden „ihrer“ Ge-

Im Donauwind-Konkurs wenig
Hoffnung auf Geld für jene, die
Steinberg-Windräder finanzierten

sellschaft, der „Donauwind
Erneuerbare Energiegewin-
nung und Beteiligungs GmbH
& Co KG“.
Das Konkursverfahren dient
dazu, die Außenstände der
Firma zu tilgen, soweit dies

mit dem Firmenvermögen
möglich ist. Zu weitergehen-
den Zahlungen (über den
Verlust der Einlage hinaus)
können die Kommanditisten
nicht verpflichtet werden. In
der Praxis bedeutet das,
dass (nach den Windrädern)
auch versucht wird, einen
Käufer für die Biodiesel-
Anlage zu finden.
Rein theoretisch gedacht
gäbe es einen Hoffnungs-
schimmer für die ehemaligen
Geldgeber: Überlebt die
Donauwind das Konkurs-
verfahren (beim Umwandeln
in einen Zwangsausgleich)
und macht in Zukunft Ge-
winne, so werden diese im
Verhältnis der Kommandit-
einlagen zu verteilen.

Seit Juni 1999 "arbeiten" über der Kirche von Maus-
trenk am Horizont vier Windräder. Von den Baukosten
(rund 7,5 Mio Euro) wurde ein Teil durch private Betei-
ligung aufgebracht. Damals haben sich rund 40
Bewohner der Gemeinde Zistersdorf am Bau der
Windräder finanziell beteiligt.
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„Nach einer Untersuchung
beziehen Bauherren ihr Wis-
sen zu 90 Prozent von an-
deren ‚Hobby-Polieren’.
Dadurch werden auch Feh-
ler von einer Generation von
Häuslbauern zur anderen
weiter gegeben. Wir versu-
chen, mit den kostenlosen
Seminaren der Gestaltungs-
akademie diese Falschinfor-
mationen richtig zu stellen
und eine konkrete Hilfestel-
lung für alle Niederöster-
reicher zu bieten“, erklärt
Peter Obleser, Leiter der
NÖ Gestaltungsakademie.
Diese Landesinstitution ist
das Zentrum für innovatives
Bauen in Niederösterreich.
Es bietet für Laien und Fach-
leute Seminare an, die nicht
nur kostenlos sind, sondern

auch neutral (weil firmen-
unabhängig) informieren.
Die Palette der Themen, die
einzeln behandelt werden,
reicht vom Baurecht über die
Sanierung und Revitalisie-
rung von Altbauten bis hin zu
Neubauten, wo vor allem
dem Bauen mit neuer Quali-

tät (Stichwort: Niedrig-
energiehaus) besondere Be-
achtung geschenkt wird. Zu-
sätzlich dürfen Informationen
zur Gartengestaltung natür-
lich nicht fehlen.
In einzelnen Schwerpunkt-
Themen wird dabei mit
grundlegenden Irrtümern der

„Häuslbauer“ aufgeräumt:
Fehler bei Drainage und
Mauerentfeuchtung – beide
sind meist entbehrliche Maß-
nahmen – werden ebenso
aufgezeigt wie die Wahl der
richtigen Putze für innen und
außen.
Oder aber jene „Kleinigkei-
ten“, die für ein „Funktionie-
ren“ der Wärmedämmung
ausschlaggebend sind. „Da
werden oft Fehler gemacht,
dass einem die Haare zu
Berge stehen, mein Obleser.
Die nächsten Seminarter-
mine im Weinviertel: 13. bis
15. Februar in Mistelbach
(weitere Termine bis 22. Fe-
bruar in Breitenau und Maut-
ern). Anmeldungen sind te-
lefonisch unter 02742/9005
– 15656 möglich.

Von feuchten Mauern bis zur Solar-Fassade:
Kostenlose Bau-Seminare des Landes

Die Caritas der Erzdiözese
Wien baut für die Region
Zistersdorf ein Hospiz-Team
auf. Dazu zählt eine haupt-
amtliche Koordinatorin mit
einer Gruppe von geschul-
ten, ehrenamtlichen Mitar-
beitern.
Das Mobile Hospiz betreut
und begleitet unheilbar kran-
ke Menschen und ihre An-
gehörigen in der letzten Le-
bensphase in vertrauter Um-
gebung. Hospizdienste sind
für Betroffene kostenlos.
„Unser Bemühen richtet sich
auf die Erhaltung und Ver-
besserung der Lebensqua-
lität bis zuletzt. Im Mittel-
punkt der Arbeit steht die

ganzheitliche Betrachtung
des Menschen, dem wir mit
Respekt und Aufrichtigkeit
begegnen, unabhängig von

Wer in der Sterbebegleitung arbeiten will, muss die
persönlichen Grenzen und Kraftquellen kennen und
ein mehrstufiges Ausbildungsprogramm absolvieren.
Auf 70 Stunden „Einführung in die Lebens-, Sterbe-
und Trauerbegleitung“ folgt mit einem 40-Stunden-
Praktikum im Pflegeheim ein langsames Hineinwach-
sen in die Arbeit.
Die anschließend getroffene Arbeitsvereinbarung ist
auf zwei Jahre befristet, denn die Mitarbeiter sollen
sich immer wieder neu entscheiden. Sie verpflichten
sich zur Teilnahme an monatlichen Gruppentreffen
sowie regelmäßiger Supervision und haben die Mög-
lichkeit, Fortbildungsangebote wahrzunehmen.
Informationen gibt die Hospizkoordinatorin der Regi-
on Gänserndorf, Andrea Redlich (0664/829 44 62 oder
aredlich@caritas-wien.at)

Herkunft, Religion, Weltan-
schauung oder sozialem Sta-
tus“, sagt Diplomkranken-
schwester Andrea Redlich,

von der die Hospizarbeit in
der Region Gänserndorf ko-
ordiniert wird.
Das Mobile Hospiz bietet:
* psychosoziale Begleitung
zu Hause, im Pflegeheim und
im Krankenhaus
* Entlastung Angehöriger
* Gespräch und Unterstüt-
zung im Alltag sowie Zeit (!)
* Unterstützung bei der Ent-
lastung aus und Aufnahme in
den stationären Bereich
* Trauerbegleitung
Die Betreuungsstelle Gän-
serndorf beispielsweise in-
formiert demnächst (25. Jän-
ner, 15.30 Uhr, Barbara-
heim) zum Thema Patienten-
verfügung.

Mitarbeiter gesucht

Aufbau von mobilen Hospizdiensten für die Region
Zistersdorf durch die Caritas der Erzdiözese Wien

"Zweimal musst du bauen!" Ein Rezept gegen diese
alte Volksweisheit liefern die Bauseminare des
Landes mit vielen Tipps rund um den Hausbau.
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75. Geburtstag:
Maria Ludwig, Großinzersdorf
Wilhelmine Markwica, Umfahrungsstraße
Prinz Dipl. Ing. Otmar, Landstraße
Frieda Strobl, Loidesthal
Maria Reisinger, Großinzersdorf
Ludwig Schleifer, Beethovengasse
Anna Wittmann, Beethovengasse
Leopold Koller, Loidesthal
Melitta Wiedermann, Im Albrechtstal
August Bayer, Maustrenk
Eleonora Bobek, Andreas-Hofer-Gasse

80. Geburtstag:
Gertrude Holzhauser, Meierhofgasse
Herta Jaros, Bahnstraße
Karl Panzer, Neustiftgasse
Katharina Kraft, Loidesthal
Franz Panzer, Gaiselberg
Rosa Prem, Loidesthal
Josef Bernhauser, Grillparzergasse
Friedericke Hoffmann, Meierhofgasse
Johann Haselberger, Maustrenk
Josefine Schimkowitsch, Beethovengasse

85. Geburtstag:
Barbara Bodensteiner, Schloßberggasse
Ernestine Dobesch, Beethovengasse
Anna Mühlberger, Beethovengasse
Josefa Hoffmann, Gösting

90. Geburtstag:
Maria Andre, Beethovengasse
Johanna Weber, Beethovengasse
Maria Schramm, Friedhofgasse

100. Geburtstag:
Elisabeth Mattes, Beethovengasse

Silberne Hochzeit:
Maria und Franz Bruckner, Blumenthal
Monika und Gerhard Schnabel, Blumenthal
Goldene Hochzeit:
Waltraud und Karl Pausch, Eichhorn
Josefa und Johann Helm, Großinzersdorf
Rosa und Leopold Prem, Loidesthal
Theresia und Leopold Brandtner, Loidesthal
Hermine und Franz Frohner, Großinzersdorf

Jubilare
(Februar/März)

Was ist los in
unserer Großgemeinde?

Jänner 2007
19. Jänner
19.30 Uhr Katzenjammer, Lustspiel der Theatergruppe

Gaiselberg, Gemeindezentrum Gaiselberg
20.00 Uhr Feuerwehrball in Eichhorn mit den Lomados,

Gasthaus Müller
20. Jänner
15.00 Uhr Katzenjammer, Lustspiel der Theatergruppe

Gaiselberg, Gemeindezentrum Gaiselberg
19.30 Uhr Katzenjammer, Lustspiel der Theatergruppe

Gaiselberg, Gemeindezentrum Gaiselberg
20.00 Uhr Dirndlball mit den Lomados, NÖ Landjugend,

Bezirk Zistersdorf, Kulturhaus
20.00 Uhr Feuerwehrball in Loidesthal mit Belcanto, Gast-

haus Flandorfer
21. Jänner
17.00 Uhr Katzenjammer, Lustspiel der Theatergruppe

Gaiselberg, Gemeindezentrum Gaiselberg
25. Jänner
19.30 Uhr Katzenjammer, Lustspiel der Theatergruppe

Gaiselberg, Gemeindezentrum Gaiselberg
26. Jänner
19.30 Uhr Katzenjammer, Lustspiel der Theatergruppe

Gaiselberg, Gemeindezentrum Gaiselberg
27. Jänner
15.00 Uhr Katzenjammer, Lustspiel der Theatergruppe

Gaiselberg, Gemeindezentrum Gaiselberg
19.00 Uhr Ein Zubau zum Kolpinghaus in Chapadinha,

Vorstellung eines Entwicklungshilfeprojektes in
Brasilien, Gemeindegasthaus Kammerer, Infor-
mationsveranstaltung für einen Arbeitseinsatz,
Kolpingwerk Österreich

19.30 Uhr Katzenjammer, Lustspiel der Theatergruppe
Gaiselberg, Gemeindezentrum Gaiselberg

28. Jänner
17.00 Uhr Katzenjammer, Lustspiel der Theatergruppe

Gaiselberg, Gemeindezentrum Gaiselberg
Februar 2007

2. Februar
20.00 Uhr Feuerwehrball in Großinzersdorf, Gemeinde-

zentrum
20.00 Uhr Jägerball in Loidesthal mit den Lomados, He-

gering Sulz im Weinviertel, Gasthaus Flandorfer
4. Februar
15.00 Uhr Konzert des Seniorenchores, Kellerbühne im

Rathaus, ÖVP-Senioren des Bezirkes Gänsern-
dorf
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10. Februar
20.00 Uhr Feuerwehrball in Gösting mit Belcanto, Gemein-

dezentrum
11. Februar
15.00 Uhr Seniorenball in Großinzersdorf, Seniorenbund,

Gemeindezentrum Großinzersdorf
16. Februar
14.30 Uhr Faschingsfest des Seniorenbundes, Kulturhaus,

Gemeindegruppe Zistersdorf
18. Februar
15.00 Uhr Kindermaskenball mit Charly, Kulturhaus,

ÖAAB Zistersdorf
19. Februar
Dreitagesfahrt zum Karneval in Venedig, Volkshochschule

Zistersdorf
20. Februar
13.00 Uhr Faschingsumzug in Zistersdorf, Hauptschule

Zistersdorf, Treffpunkt beim Billa-Parkplatz
24. Februar
13.00 Uhr Kursbeginn Hundeabrichtung, Hundeabrichte-

platz, Hundesportclub-Nord, Zistersdorf
28. Februar
18.00 Uhr Miteinander leben lernen, Vortrag von Franz

Schmatz, Saal der Raiffeisenkasse Zistersdorf,
Arbeitsgemeinschaft der Bäuerinnen

18.30 Uhr Blutspenden des Roten Kreuzes in Zistersdorf,
Volksschule

März 2007
9. März
18.00 Uhr Die Geschichte des Gerichtsbezirkes Zisters-

dorf, Bilder mit alten Ansichten, Eröffnung
der Ausstellung im Gemeindezentrum Gösting,
NÖ Bildungs- und Heimatwerk

16. März
19.00 Uhr Bericht des Bürgermeisters in Eichhorn,

Gasthaus Müller
20.00 Uhr Und ewig rauschen die Gelder, Theaterauf-

führung in Loidesthal, Gasthaus Flandorfer,
Theaterverein Bumsti Loidesthal

17. März
19.00 Uhr Und ewig rauschen die Gelder, Theaterauf-

führung in Loidesthal, Gasthaus Flandorfer,
Theaterverein Bumsti Loidestha

19. März
18.30 Uhr Blutspenden des Roten Kreuzes in Loidesthal,

Gasthof Kraft
18. März
16.30 Uhr Bericht des Bürgermeisters in Maustrenk,

Feuerwehrhaus
17.00 Uhr Und ewig rauschen die Gelder, Theaterauf-

führung in Loidesthal, Gasthaus Flandorfer,
Theaterverein Bumsti Loidesthal

19.00 Uhr Bericht des Bürgermeisters in Gaiselberg,
Gemeindezentrum

20. März
19.00 Uhr Bericht des Bürgermeisters in Großinzers-

dorf, Gasthaus Bruckmayer
21. März
19.00 Uhr Bericht des Bürgermeisters in Zistersdorf,

Gasthaus Schinhan
22. März
19.00 Uhr Bericht des Bürgermeisters in Gösting, Ge-

meindezentrum
20.00 Uhr Und ewig rauschen die Gelder, Theaterauf-

führung in Loidesthal, Gasthaus Flandorfer,
Theaterverein Bumsti Loidesthal

23. März
19.00 Uhr Bericht des Bürgermeisters in Blumenthal,

Gemeindezentrum
20.00 Uhr Und ewig rauschen die Gelder, Theaterauf-

führung in Loidesthal, Gasthaus Flandorfer,
Theaterverein Bumsti Loidesthal

24. März
19.00 Uhr Und ewig rauschen die Gelder, Theaterauf-

führung in Loidesthal, Gasthaus Flandorfer,
Theaterverein Bumsti Loidesthal

20.00 Uhr Konzert des Musikverein Stadt Zistersdorf,
Kulturhaus

25. März
7.30 Uhr Winterfitmarsch, Start bei Treffpunkt 24 (bis

11.00 Uhr), Kinderfreunde Zistersdorf
26. März
19.00 Uhr Bericht des Bürgermeisters in Windisch

Baumgarten, Gemeindezentrum
27. März
Tagesfahrt nach Sopron und Kittsee, Volkshochschule

Zistersdorf
19.00 Uhr Bericht des Bürgermeisters in Loidesthal,

Gasthof Kraft
31. März
8.00 Uhr Junghundetest, Hundeabrichteplatz, Hundes-

portclub-Nord Zistersdorf


